
(19) 

Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets 

(12) 

en  des  brevets  £ P   0  6 6 9   01  4  B 1  

E U R O P Ä I S C H E   P A T E N T S C H R I F T  

(45)  Veröffentlichungstag  und  Bekanntmachung  des 
Hinweises  auf  die  Patenterteilung: 
14.07.1999  Patentblatt  1999/28 

(21)  Anmeldenummer:  94924208.5 

(22)  Anmeldetag:  25.08.1994 

(51)  intci.6:  G04G  15/00,  F02D  4 1 / 2 4  

(86)  Internationale  Anmeldenummer: 
PCT/DE94/00981 

(87)  Internationale  Veröffentlichungsnummer: 
WO  95/07501  (16.03.1995  Gazette  1995/12) 

(54)  ELEKTRONISCHE  STEUEREINRICHTUNG 

ELECTRONIC  CONTROL  DEVICE 

DISPOSITIF  DE  COM  MAN  DE  ELECTRONIQUE 

(84)  Benannte  Vertragsstaaten: 
DE  FR  GB  ITSE 

(30)  Priorität:  11.09.1993  DE  4330906 

(43)  Veröffentlichungstag  der  Anmeldung: 
30.08.1995  Patentblatt  1995/35 

(73)  Patentinhaber:  ROBERT  BOSCH  GMBH 
70442  Stuttgart  (DE) 

(72)  Erfinder: 
•  BÜRO,  Davide 

D-72762  Reutlingen  (DE) 

CQ 
^> 

o  
O) 
CO 
CO 
o  
Q_ 
LU 

•  EITRICH,  Frank-Thomas 
D-72760  Reutlingen  (DE) 

•  STRUGALA,  Michael 
D-72800  Eningen  (DE) 

(56)  Entgegenhaltungen: 
EP-A-0  158  867 
US-A-  4  354  239 

DE-A-3  100  825 
US-A-  4  942  559 

•  PATENT  ABSTRACTSOF  JAPAN  vol.  16,  no.  186 
(P-1347)  7.  Mai  1992  &  JP,A,04  023  021 
(MITSIBISHI  ELECTRIC  CO) 

Anmerkung:  Innerhalb  von  neun  Monaten  nach  der  Bekanntmachung  des  Hinweises  auf  die  Erteilung  des  europäischen 
Patents  kann  jedermann  beim  Europäischen  Patentamt  gegen  das  erteilte  europäische  Patent  Einspruch  einlegen. 
Der  Einspruch  ist  schriftlich  einzureichen  und  zu  begründen.  Er  gilt  erst  als  eingelegt,  wenn  die  Einspruchsgebühr 
entrichtet  worden  ist.  (Art.  99(1)  Europäisches  Patentübereinkommen). 

Printed  by  Jouve,  75001  PARIS  (FR) 



1 EP  0  669  014  B1 2 

Beschreibung 

Stand  der  Technik 

[0001]  Die  Erfindung  betrifft  eine  elektronische  Steu- 
ereinrichtung  nach  der  Gattung  des  Hauptanspruchs. 
Derartige  elektronische  Steuereinrichtungen  lassen 
sich  zur  Lösung  vielfältiger  Aufgaben  verwenden.  Eine 
Aktion,  insbesondere  eine  Steuerfunktion,  wird  in  Ab- 
hängigkeit  des  Zählerstandes  eines  Zählers  durchge- 
führt.  Diese  Aktion  kann  beispielsweise  dann  erfolgen, 
wenn  der  Zähler  zählt  oder  wenn  er  einen  bestimmten 
Zählerstand  erreicht  hat.  Der  Zähler  ist  an  eine  Taktquel- 
le  angeschlossen,  die  dem  Zähler  den  Zähltakt  vorgibt. 
Der  Einsatzbereich  der  bekannten  elektronischen  Steu- 
ereinrichtungen  ist  aufgrund  relativ  starr  vorgegebener 
Möglichkeiten  begrenzt. 
[0002]  Aus  der  EP  158  867  ist  bereits  eine  Kraftstof- 
feinspritzvorrichtung  bekannt,  bei  der  ein  Einspritzzäh- 
ler  vorgesehen  ist.  Der  Einspritzzähler  kann  mit  einem 
Vorladewert  geladen  werden,  der  zuvor  in  einem  Zwi- 
schenspeicher  gespeichert  wird. 
[0003]  Durch  die  Erfindung  nach  dem  Anspruch  1 
wird  die  Aufgabe  gelöst,  eine  Steuereinrichtung  anzu- 
geben,  bei  der  sowohl  die  Dauer  wie  auch  der  Startzeit- 
punkt  einer  Einspritzung  durch  Einschreiben  in  ein  Re- 
gister  festgelegt  werden. 
[0004]  Die  erfindungsgemäße  Steuereinrichtung  hat 
den  Vorteil,  daß  sowohl  der  Startzeitpunkt  des  Zählers 
in  Abhängigkeit  gewünschter  Parameter  als  auch  das 
Zählintervall  -ebenfalls  in  Abhängigkeit  von  gewünsch- 
ten  Parametern-  variabel  und  stets  jeweils  auf  einen  ge- 
wünschten  Wert  während  des  Betriebes  erneut  einstell- 
bar  ist,  so  daß  während  des  laufenden  Betriebs  auf  die 
Steuerfunktionen  aktuell  Einfluß  genommen  werden 
kann.  Dies  bedeutet,  daß  eine  von  der  Steuereinrich- 
tung  angesteuerte  Einrichtung  in  Abhängigkeit  von  den 
genannten  Parametern  optimal  betrieben  werden  kann. 
Insbesondere  ist  die  elektronische  Steuereinrichtung  für 
den  Betrieb  einer  Brennkraftmaschine  geeignet,  vor- 
zugsweise  um  eine  Einspritzungs-Steuerung  und  eine 
Zündungs-Steuerung  zu  realisieren.  Bei  der  Einsprit- 
zungs-Steuerung  ist  in  Abhängigkeit  des  Kurbelwellen- 
winkels  sowie  weiterer  Parameter  der  Einspritzbeginn 
und  die  Einspritzdauerzu  realisieren.  Da  dem  Zähler  ein 
erstes  Register  zugeordnet  ist,  in  das  ein  erster,  vorgeb- 
barer,  insbesondere  veränderbarer  Registerwert  ein- 
schreibbar  ist,  der  mittels  einer  Ladeeinrichtung  zum 
Setzen  als  aktueller  Zählerstand  dem  Zähler  zuführbar 
ist  und  wobei  der  Ladeeinrichtung  eine  Ereigniseinrich- 
tung  zugeordnet  ist,  die  in  Abhängigkeit  des  vorgebba- 
ren  Eintritts  eines  Ereignisses  mittels  eines  Ereignissi- 
gnals  das  Setzen  des  Zählers  durch  Starten  der  Lade- 
einrichtung  auslöst,  lassen  sich  die  erwähnten  Funktio- 
nen  optimal  realisieren.  Entspricht  das  Zählintervall  des 
Zählers  der  Einspritzdauer,  so  ist  in  Abhängigkeit  des  in 
das  erste  Register  eingeschriebenen  Registerwerts  die 
Einspritzdauer  entsprechend  einstellbar.  Der  Einspritz- 

vorgang  erfolgt  mit  Start  des  Zählers  und  endet,  wenn 
er  einen  bestimmten  Zählerstand  erreicht  hat.  Gestartet 
wird  der  Zähler  jedoch  erst  dann,  wenn  die  Ereignisein- 
richtung  in  Abhängigkeit  des  vorgebbaren  Eintritts  eines 

5  Ereignisses  das  Setzen  des  Zählers  durch  Starten  der 
Ladeeinrichtung  auslöst.  Tritt  das  Ereignis  ein,  so  wird 
der  erste  Registerwert  des  ersten  Registers  mittels  der 
Ladeeinrichtung  dem  Zähler  zugeführt,  der  dann  mit  ei- 
nem  dem  Registerwert  entsprechenden  Zählerstand 

10  startet.  Durch  den  vorgebbaren  Eintritt  des  Ereignisses 
läßt  sich  somit  bei  der  erwähnten  Einspritzungs-Steue- 
rung  eines  Verbrennungsmotors  der  Einspritzzeitpunkt 
bestimmen.  Da  eine  Einflußmöglichkeit  auf  den  Eintritt 
des  Ereignisses  besteht  und  auch  der  Registerwert  und 

15  damit  die  Zähldauer  des  Zählers  variiert  werden  kann, 
können  -bei  dem  erwähnten  Kfz-Einspritzungs-Steue- 
rungs-Beispiel-  Einspritzzeitpunkt  und  Einspritzdauer 
den  stetig  wechselnden  Betriebsbedingungen  beim 
Fahrbetrieb  eines  Fahrzeuges  angepaßt  werden. 

20  [0005]  Weiterhin  weist  die  Ereigniseinrichtung  minde- 
stens  einen  Komparator  auf,  der  einen  zweiten,  vorgeb- 
baren,  insbesondere  änderbaren  Registerwert  eines 
zweiten  Registers  mit  dem  Wert  einer  Takt-Einrichtung 
vergleicht,  und  daß  der  Eintritt  des  Ereignisses  aufgrund 

25  der  Identität  von  dem  zweiten  Registerwert  mit  dem 
Wert  der  Takt-Einrichtung  erfolgt.  Durch  entsprechende 
Vorgabe  des  zweiten  Registerwertes  läßt  sich  somit  der 
Eintritt  des  Ereignisses  steuern.  Die  Takt-Einrichtung 
kann  beispielsweise  periodische  Taktzyklen  durchlau- 

30  fen,  so  daß  immer  dann,  wenn  der  zweite  Registerwert 
identisch  zu  den  Daten  eines  bestimmten  Taktes  des 
Zyklus'  ist,  der  Komparator  diese  Gleichheit  feststellt 
und  damit  das  Ereignissignal  auslöst.  Da  der  zweite  Re- 
gisterwert  veränderbar  ist,  lassen  sich  aktuelle  Zustän- 

35  de  berücksichtigen. 
[0006]  Nach  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  ist  vor- 
gesehen,  daß  die  Taktquelle  eine  konstante  Zeitbasis 
aufweist.  Alternativ  ist  es  auch  möglich,  daß  die  Kon- 
taktquelle  als  asynchrone  Quelle  ausgebildet  ist.  Eine 

40  "konstante  Zeitbasis"  bedeutet,  daß  equidistante  Inter- 
valle  zwischen  den  Taktimpulsen  liegen.  Bei  asynchro- 
nen  Quellen  ist  die  Taktperiode  unterschiedlich  lang. 
[0007]  Nach  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  ist  vor- 
gesehen,  daß  die  Taktquelle  mehrere  Einzel-Taktquel- 

45  len  aufweist,  und  daß  der  Takt  der  Taktquelle  durch  mit- 
tels  einer  ersten  Auswahleinrichtung  erfolgenden  Wahl 
von  einer  der  Einzel-Taktquellen  am  Zähler  bereitge- 
stellt  wird.  Es  ist  somit  möglich,  eine  von  mehreren  Takt- 
quellen  auszuwählen,  die  den  Zähltakt  des  Zählers  be- 

so  stimmt.  Ändern  sich  Betriebsumstände,  so  kann  eine 
andere  Einzel-Taktquelle  ausgewählt  werden,  wodurch 
eine  entsprechende  Änderung  des  Zähltaktes  stattfin- 
det. 
[0008]  Weiterhin  ist  es  vorteilhaft,  wenn  die  Taktquelle 

55  mehrere  Einzel-Taktquellen  aufweist,  die  mit  einer  er- 
sten  Multiplex-Einrichtung  zusammenwirken  und  daß 
an  dem  gemultiplexten  Taktausgang  der  ersten  Multi- 
plex-Einrichtung  mittels  einer  ersten  Zeitauswahl-ein- 
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richtung  der  Takt  einer  der  Einzel-Taktquellen  ausge- 
wählt  und  dem  Zähler  zugeführt  wird.  Gegenüber  dem 
zuvor  erwähnten  Ausführungsbeispiel  der  Wahl  der 
Taktquelle  aus  mehreren  Einzel-Taktquellen  besteht  der 
Unterschied,  daß  sämtliche  Einzel-Taktquellen  mit  der 
ersten  Multiplex-Einrichtung  zusammenwirken,  so  daß 
an  dem  gemultiplexten  Taktausgang  der  ersten  Multi- 
plex-Einrichtung  die  Taktsignale  sämtlicher  Einzel-Takt- 
quellen  zur  Verfügung  gestellt  werden.  Mittels  der  er- 
sten  Zeitauswahleinrichtung  wird  dann  aus  der  Vielzahl 
der  Takte  am  gemultiplexten  Taktausgang  der  Takt  aus- 
gewählt,  der  dem  Zähler  zugeführt  werden  soll. 
[0009]  Vorzugsweise  weist  die  erste  Zeitauswahlein- 
richtung  ein  erstes  Und-Glied  auf,  wobei  ein  Eingang 
des  ersten  Und-Glieds  an  den  gemultiplexten  Taktaus- 
gang  der  ersten  Multiplex-Einrichtung  angeschlossen 
ist.  Einem  weiteren  Eingang  des  ersten  Und-Glieds  wird 
ein  erstes  Auswahlsignal  für  eine  zeitliche  Auswahl  des 
Taktes  zugeführt.  Liegt  das  erste  Auswahlsignal  an  dem 
Eingang  des  Und-Glieds  an,  so  wird  ein  am  anderen 
Eingang  des  Und-Glieds  ankommender  Takt  an  dem 
Ausgang  des  ersten  Und-Glieds  übertragen  und  dem 
Zähler  zugeführt. 
[001  0]  Nach  einer  Weiterbildung  der  Erfindung  ist  vor- 
gesehen,  daß  das  erste  Register  mehrere  Einzel-Regi- 
ster  aufweist  und  daß  mittels  einer  zweiten  Auswahl- 
Einrichtung  eines  der  Einzel-Register  zur  Bereitstellung 
des  ersten  Registerwerts  auswählbar  ist.  Hierdurch  ist 
es  möglich,  dem  Zähler  unterschiedliche  Startwerte  zu- 
zuführen.  In  die  ersten  Einzel-Register  sind  diese  ver- 
schiedenen  Startwerte  eingeschrieben,  wobei  nur  der 
Registerwert  des  ausgewählten  Einzel-Registers  dem 
Zähler  beim  Eintritt  des  Ereignisses  zugeführt  wird. 
[0011]  Vorteilhaft  ist  es  ferner,  wenn  die  Takt-Einrich- 
tung  mehrere  Einzel-Takteinrichtungen  aufweist  und 
wenn  der  Takt  durch  mittels  einer  vierten  Auswahl-Ein- 
richtung  erfolgenden  Wahl  von  einer  der  Einzel-Taktein- 
richtungen  am  Komparator  bereitgestellt  wird.  Damit  ist 
eine  Variation  der  Takt-Daten  der  Takt-Einrichtung  mög- 
lich.  Es  kann  diejenige  Einzel-Takteinrichtung  ausge- 
wählt  werden,  die  zur  angestebten  Lösung  der  aktuellen 
Aufgabe  am  besten  geeignet  ist. 
[0012]  Es  ist  auch  möglich,  daß  die  Takt-Einrichtung 
mehrere  Einzel-Takteinrichtungen  aufweist,  die  mit  ei- 
ner  zweiten  Multiplex-Einrichtung  zusammenwirken 
und  daß  an  den  gemultiplexten  Taktausgang  der  zwei- 
ten  Multiplex-Einrichtung  mittels  einer  zweiten  Zeitaus- 
wahl-Einrichtung  der  Takt  einer  der  Einzel-Takteinrich- 
tungen  ausgewählt  und  dem  Komparator  zugeführt 
wird.  Am  Ausgang  der  zweiten  Multiplex-Einrichtung 
stehen  somit  sämtliche  Takte  der  Einzel-Takteinrichtun- 
gen  an,  wobei  der  verwendete  Takt  mittels  der  Zeitaus- 
wahl-Einrichtung  aus  dieser  Taktvielfalt  ausgewählt 
wird.  Hierzu  kann  die  zweite  Zeitauswahl-Einrichtung 
vorzugsweise  ein  zweites  Und-Glied  aufweisen,  wobei 
ein  Eingang  des  zweiten  Und-Glieds  an  dem  gemulti- 
plexten  Taktausgang  der  zweiten  Multiplex-Einrichtung 
angeschlossen  ist.  Einem  weiteren  Eingang  des  zwei- 

ten  Und-Glieds  wird  ein  zweites  Ausgangssignal  für  ei- 
ne  zeitliche  Auswahl  des  zu  verwendenden  Takts  zuge- 
führt,  wobei  der  Ausgang  des  zweiten  Und-Glieds  zur 
Zuführung  des  ausgewählten  Takts  an  den  Komparator 

5  angeschlossen  ist. 
[0013]  Alternativ  ist  es  auch  möglich,  daß  die  Takt- 
Einrichtung  mehrere  Einzel-Takteinrichtungen  aufweist, 
die  jeweils  an  einen  Eingang  jeweils  eines  Komparators 
angeschlossen  sind,  daß  einem  zweiten  Eingang  jedes 

10  Komparator  der  zweite  Registerwert  zugeführt  wird  und 
daß  durch  mittels  einer  fünften  Auswahl-Einrichtung  er- 
folgenden  Wahl  von  einem  der  Komparatoren  das  Er- 
eignissignal  bereitgestellt  wird.  In  Abhängigkeit  von  der 
Koinzidenz  des  Datenwertes  des  zweiten  Registers  und 

15  den  Daten  der  Einzel-Takteinrichtungen  wird  somit  am 
entsprechenden  Komparator  ein  Signal  abgegeben, 
das  zurfünften  Auswahl-Einrichtung  gelangt.  Eines  die- 
ser  Signale  wird  mittels  derfünften  Auswahl-Einrichtung 
ausgewählt  um  das  Ereignissignal  zu  bilden. 

20  [0014]  Es  kann  vorgesehen  sein,  daß  die  Takt-Ein- 
richtung  mehrerer  Einzel-Takteinrichtungen  aufweist, 
die  mit  einer  dritten  Multiplex-Einrichtung  zusammen- 
wirken,  daß  vorzugsweise  über  einen  Multiplex-Taktda- 
ten-Bus  an  den  gemultiplexten  Taktausgang  der  dritten 

25  Multiplex-Einrichtung  ein  Eingang  des  Komparators  an- 
geschlossen  ist,  daß  vorzugsweise  über  einen  Takt- 
Adress-Bus  einer  Adress-Auswahlschaltung  die  Adres- 
sen  der  Taktdaten  der  Einzel-Takteinrichtungen  zuge- 
führt  werden,  und  daß  mittels  einer  sechsten  Auswahl- 

30  Einrichtung  der  Ausgang  des  Komparators  zur  Abgabe 
des  Ereignissignals  durchgeschaltet  wird.  Aufgrund  der 
dritten  Multiplex-Einrichtung  stehen  an  derem  Ausgang 
die  Takte  sämtlicher  Einzel-Takteinrichtungen  zur  Ver- 
fügung.  Diese  gelangen  an  einen  Eingang  des  Kompa- 

35  rators.  Am  anderen  Eingang  des  Komparators  liegt  der 
zweite  Registerwert  an.  Liegt  Identität  an  den  Eingän- 
gen  des  Komparators  vor,  so  gibt  der  Komparator  ein 
Ausgangssignal  auf  die  sechste  Auswahl-Einrichtung. 
Von  der  Vielzahl  dieser  Komparator-Ausgangssignale 

40  wird  mittels  der  sechsten  Auswahl-Einrichtung  eines  als 
Ereignissignal  ausgewählt. 
[0015]  Die  sechste  Auswahl-Einrichtung  weist  vor- 
zugsweise  ein  drittes  Und-Glied  auf,  wobei  ein  Eingang 
des  dritten  Und-Glieds  an  den  Ausgang  des  Kompara- 

45  tors  und  ein  weiterer  Eingang  des  dritten  Und-Glieds  an 
die  Adress-Auswahlschaltung  angeschlossen  ist.  Gibt 
die  Adress-Auswahlschaltung  beim  Auftreten  einer  be- 
stimmten  Adresse  ein  Ausgangssignal  an  den  Eingang 
des  dritten  Und-Glieds  ab  und  liegt  gleichzeitig  ein  Aus- 

50  gangssignal  des  Komparators  vor,  so  wird  am  Ausgang 
des  dritten  Und-Glieds  das  Ereignissignal  ausgegeben. 
Die  der  Adress-Auswahlschaltung  zugeführten  Adres- 
sen  stammen  von  den  Einzel-Takteinrichtungen,  das 
heißt,  jedem  Takt  jeder  Einzel-Takteinrichtung  ist  eine 

55  Adresse  zugeordnet. 
[0016]  Zur  Erniedrigung  einer  elektromagnetischen 
Abstrahlung  und  um  den  Stromverbrauch  zu  reduzieren 
kann  vorgesehen  sein,  daß  die  Daten  der  Einzel-Takt- 
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einrichtungen  nur  dann  auf  den  gemeinsamen  Multi- 
plex-Taktdaten-Bus  gegeben  werden,  wenn  sich  Daten 
einer  der  Einzel-Takteinrichtungen  verändert  haben 
oder  wenn  eine  entsprechende  Anforderung  erfolgt. 
[0017]  Vorzugsweise  werden  die  Daten  des  Takt-  s 
Adress-Busses  zeitlich  vor  den  Daten  der  zugehörigen 
Einzel-Takteinrichtung  vom  Multiplex-Taktdaten-Bus 
übertragen.  Hierdurch  wird  eine  Dekodierung  der  Takt- 
Einrichtungs-Auswahl  zeitlich  versetzt  zu  den  entspre- 
chenden  Daten  vorgenommen.  Durch  diese  Pipelining-  10 
Struktur  ist  eine  höhere  Taktrate  möglich. 
[0018]  Bevorzugt  ist,  wenn  die  Adresse  der  Taktda- 
ten,  ebenso  wie  die  Taktdaten  selbst,  der  Einzel-Takt- 
einrichtungen  auf  dem  Multiplex-Taktdaten-Bus  über- 
tragen  werden,  wobei  die  Adressen  zeitlich  vor  den  15 
Taktdaten  übertragen  werden  und  ein  Speicher  für  die 
Adressen  vorgesehen  ist.  Dies  erspart  bei  der  Vielzahl 
der  Einzel-Takteinrichtungen  die  Zahl  der  Adress-Lei- 
tungen.  Allerdings  wird  hierdurch  die  maximale  Zählge- 
schwindigkeit  reduziert.  Damit  die  jeweilige  Adresse  20 
beim  Eintreffen  der  Daten  des  Taktes  zur  Verfügung 
steht,  ist  der  erwähnte  Speicher  vorhanden. 
[0019]  Ferner  kann  vorgesehen  sein,  daß  die  Takt- 
quelle  und/oder  die  Takt-Einrichtung  jeweils  eine  Ein- 
richtung  zum  programmierbaren  Aus-  beziehungsweise  25 
Einblenden  von  Datenbits  aufweist.  Durch  das  Aus-  be- 
ziehungsweise  Einblenden  von  Datenbits  ist  es  bei- 
spielsweise  möglich,  die  in  der  Kraftfahrzeug-Steue- 
rung  notwendigen  720°  eines  Kurbelwellen-Motorzy- 
klus  bei  einer  gleichen  Takt-Einrichtung  (Winkelquelle)  30 
auch  als  360°-Kurbelwellenposition  zu  interpretieren. 
[0020]  Die  Taktquelle  und/oder  die  Takt-Einrichtung 
kann  als  Zeiteinrichtung  (Timer)  ausgebildet  sein.  Es  ist 
jedoch  auch  möglich,  daß  die  Taktquelle  und/oder  die 
Takt-Einrichtung  als  Winkelgeber  ausgebildet  ist.  Die  35 
Taktquelle  und/oder  die  Takt-Einrichtung  kann  jedoch 
auch  auf  andere  Art  und  Weise  realisiert  sein,  beispiels- 
weise  immer  dann  einen  Takt  abgeben,  wenn  eine  be- 
stimmte  Situation  eintritt. 
[0021]  Die  Zeichnungen  veranschaulichen  die  Erfin-  40 
dung  anhand  von  Ausführungsbeispielen,  und  zwar 
zeigt: 

Zeichnung 
45 

[0022] 

Figur  1  ein  Blockschaltbild  der  Steuereinrichtung, 

Figur  2  ein  Blockschaltbild  zur  Bildung  eines  Ereig-  so 
nissignals, 

Figur  3  ein  Blockschaltbild  einer  Taktquelle, 

Figur  4  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  einer  55 
Taktquelle, 

Figur  5  ein  Blockschaltbild  eines  ersten  Registers, 

Figur  6  ein  Blockschaltbild  eines  zweiten  Regi- 
sters, 

Figur  7  ein  Blockschaltbild  einer  Takt-Einrichtung, 

Figur  8  ein  Blockschaltbild  eines  weiteren  Ausfüh- 
rungsbeispiels  einer  Takt-Einrichtung, 

Figur  9  ein  Blockschaltbild  eines  weiteren  Ausfüh- 
rungsbeispiels  einer  Takt-Einrichtung, 

Figur  1  0  ein  letztes  Ausführungsbeispiel  einer  Takt- 
Einrichtung  und 

Figur  11  ein  Diagramm  für  einen  Anwendungsfall 
der  Steuereinrichtung. 

Beschreibung  von  Ausführungsbeispielen 

[0023]  Die  Figur  1  zeigt  ein  Blockschaltbild  einer  elek- 
tronischen  Steuereinrichtung  1  .  An  einen  Zähler  Z  ist  ei- 
ne  Taktquelle  TQ  angeschlossen.  Die  Taktquelle  TQ  be- 
stimmt  den  Zähltakt  des  Zählers  Z.  An  den  Ausgang  des 
Zählers  Z  ist  eine  Zählerstands-Auswerteeinheit  ZA  an- 
geschlossen.  Sobald  der  ZählerZeinen  bestimmten  Zu- 
stand  aufweist,  wird  dieser  von  der  Zählerstands-Aus- 
werteeinheit  ZA  erkannt  und  am  Ausgang  das  Signal  für 
die  Auslösung  einer  Aktion  AK  ausgegeben.  Ferner  ist 
in  der  Figur  1  ein  erstes  Register  R1  dargestellt,  in  das 
ein  erster,  vorgebbarer,  insbesondere  veränderbarer 
Registerwert  einschreibbar  ist.  Der  Registerwert  ist  von 
Parametern  abhängig  ,  die  aus  dem  zu  steuernenden 
System  stammen.  Alternativ  ist  es  jedoch  auch  möglich, 
daß  ein  fester,  also  nicht  veränderbarer  Wert  im  ersten 
Register  R1  gespeichert  ist. 
[0024]  Der  Registerwert  des  Registers  R1  wird  einer 
Ladeeinrichtung  L  zugeführt.  Diese  Ladeeinrichtung  L 
läd  den  ersten  Registerwert  in  den  Zähler  Z,  wenn  von 
einer  Ereigniseinrichtung  E  ein  Ereignissignal  ES  der 
Ladeeinrichtung  L  zugeführt  wird.  Dies  führt  dazu,  daß 
der  Zähler  Z  auf  den  ersten  Registerwert  als  Zählerstart- 
wert  gesetzt  wird.  In  Abhängigkeit  von  dem  Takt  der 
Taktquelle  TQ  zählt  der  Zähler  -  ausgehend  von  diesem 
Zählerstand-  bis  ein  bestimmter  Zählerendstand  er- 
reicht  wird.  Es  ist  möglich,  daß  der  Zähler  abwärts  zählt 
und  daß  der  Zählerendstand  den  Wert  Null  aufweist.  Es 
kann  jedoch  auch  ein  anderer,  von  Null  verschiedener 
Zählerendstand  vorgesehen  sein.  Ist  dieser  Zählerend- 
stand  erreicht,  so  wird  dies  von  der  Zählerstands-Aus- 
werteeinheit  ZA  registriert  und  das  Aktionssignal  AK 
ausgegeben.  Alternativ  ist  es  natürlich  auch  möglich, 
daß  der  Zähler  aufwärts  zählt,  das  heißt,  der  Zähleran- 
fangsstand  (Wert  des  ersten  Registers)  ist  kleiner  als 
der  Zählerendstand. 
[0025]  In  Abhängigkeit  des  vorgebbaren  Eintritts  ei- 
nes  Ereignisses  gibt  die  Ereigniseinrichtung  E  das  Er- 
eignissignal  ES  an  die  Ladeeinrichtung  L,  die  dann 
durch  Einschreiben  des  ersten  Registerwertes  in  den 

ein  Blockschaltbild  zur  Bildung  eines  Ereig-  so 
nissignals, 

ein  Blockschaltbild  einer  Taktquelle, 

ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  einer  55 
Taktquelle, 
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Zähler  als  Zählerstartwert  den  Zähler  startet.  Der  Eintritt 
des  Ereignisses  ist  ebenfalls  von  entsprechenden  Pa- 
rametern  des  zu  steuernden  Prozesses  abhängig. 
[0026]  Die  Steuereinrichtung  1  der  Figur  1  kann  bei- 
spielsweise  bei  einem  Einspritzmodul  in  der  Kraftfahr- 
zeugtechnikVerwendungfinden.  Immerdann,  wenn  ein 
bestimmter  Kurbelwellenwinkel  einer  Brennkraftma- 
schine  vorliegt,  tritt  das  Ereignis  ein,  das  heißt,  die  Er- 
eigniseinrichtung  E  gibt  das  Ereignissignal  ES  an  die 
Ladeeinrichtung  Lab.  Hierdurch  ist  der  Einspritzbeginn 
relativ  zum  Kurbelwellenwinkel  festgelegt.  Ändern  sich 
die  Betriebsparameter  der  Brennkraftmaschine,  so 
kann  der  Zeitpunkt  des  Einspritzbeginns,  also  der  Ein- 
tritt  des  Ereignisses,  entsprechend  vaiiert  werden.  In 
das  erste  Register  R1  wird  -in  Abhängigkeit  von  Be- 
triebsparametern  der  Brennkraftmaschine-  ein  Wert 
eingeschrieben,  der  der  Einspritzdauer  entspricht.  Auch 
dieser  Wert  kann  während  des  Betriebes  der  Brenn- 
kraftmaschine  verändert  werden.  Wird  das  Ereignissi- 
gnal  ES  der  Ladeeinrichtung  zugeführt,  so  beginnt  die 
Einspritzung  und  dauert  so  lange,  bis  der  Zähler  Z  -aus- 
gehend  vom  ersten  Registerwert-  bis  zum  Zählerend- 
stand  gezählt  hat.  Ist  der  Zählerendstand  erreicht,  so 
gibt  die  Auswerteeinheit  ZA  das  Aktionssignal  AK  ab, 
wodurch  die  Einspritzung  beendet  wird.  Mittels  des  er- 
sten  Registerwertes  läßt  sich  damit  die  Einspritzdauer 
vorgeben. 
[0027]  Die  Figur  2  zeigt  ein  Blockschaltbild  der  Ereig- 
niseinrichtung  E.  Sie  weist  eine  Takt-Einrichtung  TE  und 
ein  zweites  Register  R2  auf.  In  das  zweite  Register  R2 
läßt  sich  ein  zweiter  vorgebbarer,  insbesondere  verän- 
derbarer  Registerwert  einschreiben.  Dieser  zweite  Re- 
gisterwert  wird  an  den  Eingang  B  eines  Komparators  K 
gelegt.  Der  Ausgang  der  Takt-Einrichtung  TE  steht  mit 
einem  weiteren  Eingang  A  des  Komparators  K  in  Ver- 
bindung.  Liegt  an  den  Eingängen  A  und  B  des  Kompa- 
rators  K  ein  identischer  Wert  an,  so  gibt  der  Komparator 
K  an  seinem  Ausgang  das  Ereignissignal  ES  ab.  Bei  der 
Takt-Einrichtung  TE  kann  es  sich  beispielsweise  um  ei- 
nen  Winkelgeber  handeln,  dessen  Winkelwert  der  je- 
weiligen  Kurbelwellenstellung  entspricht.  Wird  nun  -in 
Abhängigkeit  von  Betriebsparametern  der  Brennkraft- 
maschineein  bestimmter  zweiter  Registerwert  in  das 
Register  R2  eingeschrieben  und  erreicht  der  Wert  des 
Winkelgebers  diesen  zweiten  Registerwert,  so  gibt  der 
Komparator  K  das  Ereignissignal  ES  ab.  Mithin  ent- 
spricht  der  jeweilige  zweite  Registerwert  einem  ganz 
bestimmten  Kurbelwellenwinkel,  bei  dem  -entspre- 
chend  dem  Anwendungsfall  eines  Einspritzmodulsder 
Einspritzvorgang  beginnt. 
[0028]  Die  Figur  3  zeigt  ein  Blockschaltbild  der  Takt- 
quelle  TQ.  Sie  setzt  sich  aus  mehreren  Einzel-Taktquel- 
len  TQ1  ,  TQ2,  TQ3  usw.  zusammen.  Die  Taktdaten  der 
Einzel-Taktquellen  TQ1  ,  TQ2,  TQ3  werden  einer  ersten 
Auswahleinrichtung  AE1  zugeführt.  In  Abhängigkeit  von 
Parametern  des  zu  steuernden  Prozesses  wählt  die  er- 
ste  Auswahleinrichtung  AE1  eine  der  Einzel-Taktquel- 
len  TQ1  ,  TQ2,  TQ3  aus,  deren  Takt  dem  Zähler  Z  zuge- 

führt  wird.  Aufgrund  der  Vielzahl  der  Einzel-Taktquellen 
TQ1,  TQ2,  TQ3  läßt  sich  somit  die  Zählfrequenz  des 
Zählers  Z  in  gewünschter  Weise  beeinflussen. 
[0029]  Die  Figur  4  zeigt  ein  weiteres  Ausführungsbei- 

5  spiel  einer  Taktquelle  TQ.  Wiederum  sind  mehrere  Ein- 
zel-Taktquellen  TQ1,  TQ2,  TQ3  usw.  vorgesehen,  die 
ihre  Taktdaten  einer  ersten  Multiplex-Einrichtung  MUX1 
zuführen.  Der  gemultiplexte  Taktausgang  der  ersten 
Multiplex-Einrichtung  MUX1  ist  an  eine  Zeitauswahl- 

10  Einrichtung  ZT1  angeschlossen.  An  dem  gemultiplex- 
ten  Taktausgang  der  ersten  Multiplex-Einrichtung 
MUX1  stehen  somit  sämtliche  Taktdaten  der  Einzel- 
Taktquellen  TQ1,  TQ2,  TQ3  zur  Verfügung,  wobei  die 
Zeitauswahl-Einrichtung  ZT1  die  Taktdaten  derjenigen 

15  Einzel-Taktquelle  TQ,  TQ2,  TQ3  auswählt,  die  dem  Zäh- 
ler  zugeleitet  werden  sollen.  Somit  ist  auch  bei  diesem 
Ausführungsbeispiel  eine  Auswahl  der  Taktfrequenz 
möglich. 
[0030]  Die  Zeitauswahl-Einrichtung  ZT1  der  Figur  4 

20  weist  ein  erstes  Und-Glied  2  auf.  Ein  Eingang  dieses 
ersten  Und-Glieds  2  ist  an  den  gemultiplexten  Taktaus- 
gang  der  ersten  Multiplex-Einrichtung  MUX1  ange- 
schlossen.  Einem  zweiten  Eingang  des  ersten  Und- 
Glieds  kann  ein  erstes  Auswahlsignal  AS1  zugeführt 

25  werden.  Hierdurch  ist  eine  zeitliche  Auswahl  des  ge- 
wünschten  Taktes  möglich.  Immer  dann,  wenn  der  ge- 
wünschte  Takt  an  dem  einen  Eingang  des  Und-Glieds 
anliegt,  wird  dieser  mittels  Anlegen  des  ersten  Auswahl- 
signals  AS1  an  den  Ausgang  des  ersten  Und-Glieds  2 

30  übertragen  und  kann  somit  dem  Zähler  Z  zugeführt  wer- 
den. 
[0031]  Gemäß  Figur  5  kann  das  erste  Register  R1 
mehrere  erste  Einzel-Register  RH,  R12,  R13  usw.  auf- 
weisen. 

35  [0032]  Die  Ausgänge  sämtlicher  erster  Einzel-Regi- 
ster  RH,  R1  2,  R1  3  sind  an  eine  zweite  Auswahl-Einrich- 
tung  AE2  angeschlossen.  Diese  wird  von  entsprechen- 
den  Parametern  des  zu  steuernden  Prozesses  beein- 
flußt  und  ermöglicht  somit  eines  der  ersten  Einzel-Re- 

40  gisterRH,  R12,  R1  3  auszuwählen,  so  daß  dessen  Wert 
von  der  Ladeeinrichtung  dem  Zähler  Z  zugeführt  wird, 
sobald  ein  Ereignissignal  vorliegt. 
[0033]  Die  Figur  6  verdeutlicht,  daß  auch  das  zweite 
Register  R2  mehrere  zweite  Einzel-Register  R21,  R22, 

45  R23  usw.  aufweisen  kann,  die  an  eine  dritte  Auswahl- 
Einrichtung  AE3  angeschlossen  sind.  Die  dritte  Aus- 
wahl-Einrichtung  AE3  ermöglicht  die  Auswahl  eines  der 
zweiten  Einzel-Register  R21  ,  R22,  R23,  so  daß  der  ent- 
sprechende  zweite  Registerwert  des  ausgewählten 

so  zweiten  Einzel-Registers  dem  Komparator  K  zuführbar 
ist. 
[0034]  In  der  Figur  7  wird  die  Ausbildung  der  Takt-Ein- 
richtung  TE  näher  erläutert.  Sie  weist  mehrere  Einzel- 
Takteinrichtungen  TE1,  TE2,  TE3  usw.  auf,  die  an  eine 

55  vierte  Auswahl-Einrichtung  AE4  angeschlossen  sind. 
Mittels  dieser  vierten  Auswahl-Einrichtung  AE4  kann  ei- 
ne  Wahl  zwischen  den  Einzel-Takteinrichtungen  TE1, 
TE2,  TE3  erfolgen,  das  heißt,  der  Takt  der  ausgewähl- 

5 
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ten  Einzel-Takteinrichtung  wird  dem  Komparator  K  zu- 
geführt.  Durch  die  Vielzahl  der  Einzel-Takteinrichtungen 
TE1,  TE2,  TE3  lassen  sich  also  individuelle  Einstellun- 
gen  vornehmen. 
[0035]  Die  Figur  8  verdeutlicht  anhand  eines  Block- 
schaltbilds  ein  weiteres  Ausführungsbeispiel  einer  Takt- 
Einrichtung  TE.  Diese  weist  wiederum  mehrere  Einzel- 
Takteinrichtungen  TE1,  TE2,  TE3  usw.  auf,  die  an  eine 
zweite  Multiplex-Einrichtung  MUX2  angeschlossen 
sind.  Der  gemultiplexte  Taktausgang  der  zweiten  Multi- 
plex-Einrichtung  MUX2  steht  mit  einer  zweiten  Zeitaus- 
wahl-Einrichtung  ZT2  in  Verbindung.  Diese  wählt  aus 
der  Vielzahl  der  Taktdaten  der  Einzel-Takteinrichtung 
TE1,  TE2,  TE3  an  gemultiplexten  Taktausgang  der 
zweiten  Multiplex-Einrichtung  MUX2  die  gewünschten 
Taktdaten  der  ausgewählten  Einzel-Takteinrichtung 
aus.  Vorzugsweise  weist  die  zweite  Zeitauswahl-Ein- 
richtung  ZT2  ein  zweites  Und-Glied  3  auf,  an  dessen 
einen  Eingang  der  gemultiplexte  Taktausgang  der  zwei- 
ten  Multiplex-Einrichtung  MUX2  angeschlossen  ist.  Ei- 
nem  weiteren  Eingang  des  zweiten  Und-Glieds  3  wird 
ein  zweites  Auswahlsignal  AS2  für  eine  zeitliche  Aus- 
wahl  des  entsprechend  gewünschten  Taktes  zugeführt. 
Bei  Koinzidenz  wird  der  entsprechende  Takt  an  den 
Ausgang  des  Und-Glieds  weitergegeben  und  dem  Kom- 
parator  K  zugeführt. 
[0036]  Gemäß  Figur  9  ist  es  -nach  einem  weiteren 
Ausführungsbeispiel-  auch  möglich,  daß  die  Takt-Ein- 
richtung  TE  mehrere  Einzel-Takteinrichtungen  TE1, 
TE2,  TE3  usw.  aufweist,  die  jeweils  an  den  A-Eingang 
eines  Komparators  K1,  K2,  K3  usw.  angeschlossen 
sind.  Der  zweite  Eingang  B  der  einzelnen  Komparatoren 
K1,  K2,  K3  ist  an  den  Ausgang  des  zweiten  Registers 
angeschlossen.  Die  Ausgänge  der  Komparatoren  K1, 
K2,  K3  sind  einer  fünften  Auswahl-Einrichtung  AE5  zu- 
geführt.  Immer  dann,  wenn  Koinzidenz  der  einzelnen 
Taktdaten  der  Einzel-Takteinrichtungen  TE1,  TE2,  TE3 
mit  dem  entsprechenden  zweiten  Registerwert  des 
zweiten  Registers.  R2  vorliegt,  schalten  die  Kompara- 
toren  K1,  K2,  K3  durch  und  geben  ihr  Ausgangssignal 
an  die  fünfte  Auswahl-Einrichtung  AE5  ab. 
[0037]  Diese  wählt  entsprechend  vorgebbarer  Be- 
triebsparameter  aus  der  Vielzahl  der  Ausgangsignale 
der  Komparatoren  K1  ,  K2,  K3  ein  entsprechendes  Aus- 
gangsignal  aus  und  gibt  dies  als  Ereignissignal  ES  an 
die  Ladeeinrichtung  L  ab. 
[0038]  Eine  weitere  Variante  ist  in  der  Figur  1  0  darge- 
stellt.  Wiederum  weist  die  Takteinrichtung  TE  mehrere 
Einzel-Takteinrichtungen  TE1,  TE2,  TE3  usw.  auf,  die 
an  eine  dritte  Multiplex-Einrichtung  MUX3  angeschlos- 
sen  sind.  Der  gemultiplexte  Taktausgang  der  dritten 
Multiplex-Einrichtung  MUX3  steht  über  einen  Multiplex- 
Taktdaten-Bus  MTB  mit  dem  A-Eingang  des  Kompara- 
tors  K  in  Verbindung.  Der  B-Eingang  des  Komparators 
K  ist  an  den  Ausgang  des  zweiten  Registers  R2  ange- 
schlossen.  Der  Ausgang  des  Komparators  K  steht  mit 
einer  sechsten  Auswahl-Einrichtung  AE6  in  Verbin- 
dung,  dessen  Ausgang  das  Ereignissignal  ES  abgibt. 

Die  sechste  Auswahl-Einrichtung  AE6  weist  ein  drittes 
Und-Glied  4  auf,  an  dessen  einen  Eingang  der  Ausgang 
des  Komparators  K  angeschlossen  ist.  Ein  weiterer  Ein- 
gang  des  dritten  Und-Glieds  4  ist  an  eine  Adress-Aus- 

5  wahlschaltung  AAS  angeschlossen.  Dieser  werden  mit- 
tels  eines  Takt-Adress-Busses  TAB  sämtliche  Adressen 
der  Taktdaten  der  Einzel-Takteinrichtungen  TE1,  TE2, 
TE3  zugeführt.  Immer  dann,  wenn  Koinzidenz  der  Takt- 
daten  auf  dem  Multiplex-Taktdaten-Bus  MTB  mit  dem 

10  zweiten  Registerwert  des  zweiten  Registers  R2  vorliegt, 
schaltet  der  Komparator  K  durch  und  gibt  ein  Ausgangs- 
signal  an  das  dritte  Und-Glied  4  ab.  Mittels  der  Adress- 
Auswahlschaltung  AAS,  der  sämtliche  Adressen  der 
Takt-daten  über  den  Takt-Adress-Bus  TAB  zugeführt 

15  werden,  lassen  sich  durch  Wahl  bestimmter  Adressen 
die  Taktdaten  der  gewünschten  Einzel-Takteinrichtung 
TE1,  TE2,  TE3  auswählen,  die  dann  am  Ausgang  des 
dritten  Und-Glieds  4  als  Ereignissignal  ES  zur  Verfü- 
gung  stehen. 

20  [0039]  Die  Figur  11  verdeutlicht  bei  dem  praktischen 
Anwendungsfall  eines  Einspritzmoduls,  daß  durch  Ein- 
beziehungsweise  Ausblenden  von  Bits  der  Taktdaten 
der  Takt-Einrichtung  TE  ein  aktueller  Datenwert  auf  ei- 
nen  Teil  eines  Zyklusses  projiziert  werden  kann.  Ent- 

25  spricht  die  Zahl  einer  Zwölf-Bit-Takteinrichtung  zum  Bei- 
spiel  einem  Winkel  zwischen  0°  und  720°  (das  heißt 
zwei  Umdrehungen)  der  Kurbelwelle,  so  können  durch 
Ausblenden  eines  Bits  (es  stehen  dann  nur  noch  elf  Bit 
zur  Verfügung)  die  Werte  der  zweiten  Umdrehung  stets 

30  auf  die  erste  Umdrehung  projiziert  werden.  Die  in  der 
Kraftfahrzeug-Steuerung  notwendigen  720°  eines  Kur- 
belwellen-Motorzyklus  können  so  bei  gleicher  Winkel- 
quelle  auch  als  360°-Kurbelwellenposition  interpretiert 
werden.  In  Figur  11  entspricht  die  Zahl  4095  dem  Zwölf- 

35  Bitwert  und  die  Zahl  2047  dem  Elf-Bitwert. 
[0040]  Die  erfindungsgemäße  Einrichtung  stellt  somit 
eine  Struktur  zur  gemischt  digitalen  Verarbeitung  ver- 
schiedener  elektronischer  Datenbasen,  zum  Beispiel 
Zeitbasis  und/oder  Winkelbasis  zur  Verfügung,  die  bei- 

40  spielsweise  in  der  Kfz-Einspritzungs-Technik  verwendet 
werden  kann.  Es  ist  selbstverständlich  auch  möglich, 
die  Erfindung  als  Zündungsmodul  einzusetzen.  Das 
Modul  vergleicht  je  nach  Ausgangszustand  einen  Wert 
des  zweiten  Registers  R2  mit  dem  Kurbelwellenwinkel 

45  (Takt-Einrichtung  TE).  Bei  Identität  wird  ein  Ausgangs- 
signal  gesetzt  beziehungsweise  gelöscht  und  damit  ei- 
ne  Zündung  ausgelöst,  sofern  eine  fallende  Flanke  des 
Ausgangssignals  (Zündwinkel)  vorliegt.  Es  ist  folgende 
Variante  möglich:  Die  Zündung  wird  -wie  vorstehend  be- 

50  schrieben-  bei  Identität  zu  einem  entsprechenden  Start- 
Winkel  eingeschaltet,  jedoch  nach  Ablauf  eines  im  er- 
sten  Registers  R1  stehenden  Öffnungswinkels  ausge- 
schaltet.  Hierbei  wird  der  im  ersten  Register  stehende 
erste  Registerwert  mit  dem  Takt  der  Taktquelle  dekre- 

55  mentiert. 
[0041]  Grundsätzlich  läßt  sich  sagen,  daß  die  Umset- 
zung  der  Winkelbasis  auf  eine  zeitorientierte  Basis  in 
der  Kfz-Anwendung  eine  Besonderheit  darstellt.  Bereits 

6 
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bei  zwei  verschiedenen  Zeit/Winkel-Basen,  wie  sie  von 
der  Taktquelle  TQ  und  der  Takt-Einrichtung  TE  gebildet 
sind,  kann  eine  hohe  Universalität  der  verwendeten 
Struktur  für  verschiedenste  Aufgaben  genutzt  werden. 
Die  genannte  Struktur  ist  konzipiert  für  inkrementale  Ba- 
sen,  die  zwischen  zwei  Werten  alle  möglichen  Zwi- 
schenwerte  berühren.  Der  Takt  dieser  Basen  wird  als 
relativer  Wert  verwendet.  Besonders  werden  zyklische 
Basen  unterstützt,  zum  Beispiel  eine  (Kurbelwellen-) 
Winkelbasis,  die  entsprechend  dem  Winkel  von  0°  bis 
720°  eine  Zählung  jeweils  von  0  auf  719  ausführt,  um 
dann  wieder  bei  Null  zu  beginnen.  Sollen  reine  Inkre- 
mentalbasen  nicht  nur  als  Relativwert  verwendet  wer- 
den,  so  sind  regelmäßige  Prozessorzugriffe  zum  Än- 
dern  des  zweiten  Registerwertes  erforderlich.  Bei  dem 
erwähnten  Einspritzmodul  vergleicht  dieses  einen  Wert 
im  zweiten  Register  mit  dem  Kurbelwellenwinkel  (Takt- 
Einrichtung  TE).  Bei  Identität  wird  der  Inhalt  des  ersten 
Registers  in  den  Zähler  geladen  und  mit  einem  Zeittakt 
von  zum  Beispiel  1  Mikrosekunde  heruntergezählt 
(Taktquelle).  Wird  die  nächste  Identität  des  Wertes  des 
zweiten  Registers  mit  der  Takt-Einrichtung  detektiert, 
bevor  der  Zähler  seinen  Zählerendstand,  zum  Beispiel 
Nullwert,  erreicht  hat,  wird  der  Zähler  erneut  mit  dem 
Wert  des  ersten  Registers  geladen  (kontinuierlicher 
Übergang  von  Einspritzung  zu  Dauerstrich  und  zurück). 
Der  Zustand  des  Zählers  (Zählzustand  beziehungswei- 
se  Erreichen  des  Zählendzustands)  entspricht  dem 
Ausgangssignal  für  das  Einspritzventil  (Öffnungsbeginn 
als  Winkelbasis,  Öffnungszeit  als  Zeitbasis).  Ein  kom- 
pletter  Ladevorgang  von  Öffnungsbeginn  und  Öffnungs- 
zeit  kann  vorgenommen  werden,  noch  während  die 
Ausführung  des  letzten  Zyklus  läuft,  da  die  Daten  bis  zu 
ihrer  Verwendung  beliebig  oft  überschreibbar  sind.  Eine 
bereits  ausgelöste  Einspritzung  kann  durch  dirkete  Ver- 
änderung  des  Zählerstandes  jederzeit  verlängert  oder 
verkürzt  werden,  beispielsweise  durch  Einschreiben  ei- 
nes  Wertes  in  einen  bereits  auf  Null  gezählten  Zählers- 
tand,  wodurch  eine  Nachspritzung  erreicht  wird. 

Patentansprüche 

1  .  Elektronische  Steuereinrichtung  zur  Steuerung  der 
Einspritzdauer  und  des  Startpunktes  einer  Motor- 
einspritzung, 

wobei  zur  Steuerung  der  Einspritzdauer  ein  er- 
stes  Register  R1,  ein  Zähler  Z  und  eine  Lade- 
vorrichtung  L  vorgesehen  sind, 
wobei  ein  Zähltakt  des  Zähler  Z  durch  eine 
Taktquelle  TQ  vorgegeben  wird, 
wobei  für  die  Einspritzdauer  in  das  erste  Regi- 
ster  R1  ein  veränderlicher  Registerwert  ein- 
schreibbar  ist,  der  beim  Eintreffen  eines  Ereig- 
nissignals  ES  an  einem  Eingang  der  Ladevor- 
richtung  L  von  der  Ladevorrichtung  als  Start- 
wert  in  den  Zähler  eingeschrieben  und  dabei 

der  Zähler  gestartet  und  die  Einspritzung  be- 
gonnen  wird, 
und  wobei  der  Zähler  bei  Erreichen  eines  vor- 
gegebenen  Zählerstandes  gestoppt  und  die 

5  Einspritzung  beendet  wird, 
wobei  zur  Steuerung  des  Startpunktes  eine  Er- 
eignisvorrichtung  E  vorgesehen  ist,  die  einen 
Ausgang  zur  Abgabe  des  Ereignissignals  ES 
aufweist,  dadurch  gekennzeichnet, 

10  -  daß  die  Ereignisvorrichtung  E  ein  zweites  Re- 
gister  R2  eine  Takt-Einrichtung  TE  und  einen 
Komparator  aufweist  und 
daß  der  Komparator  einen  in  das  zweite  Regi- 
ster  R2  eingeschriebenen  Registerwert  mit  ei- 

15  nem  Wert  der  Takteinrichtung  TE  vergleicht, 
und  bei  einer  Übereinstimmung  der  beiden 
Werte  ein  Signal  zur  Erzeugung  des  Ereignis- 
signals  ES  erzeugt. 

20  2.  Steuereinrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Zähler  (Z)  aufwärts  zählt. 

3.  Steuereinrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
25  Ansprüche  1  oder  2,  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  der  Zähler  (Z)  abwärts  zählt. 

4.  Steuereinrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 

30  vorgebbare  Zählerendstand  der  Wert  Null  ist. 

5.  Steuereinrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Taktquelle  (TQ)  eine  konstante  Zeitbasis  aufweist. 

35 
6.  Steuereinrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 

Ansprüche  1  -4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Taktquelle  (TQ)  als  asynchrone  Quelle  ausgebildet 
ist. 

40 
7.  Steuereinrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 

Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Taktquelle  (TQ)  mehrere  Einzel-Taktquellen  (TQ1, 
TQ2,  TQ3)  aufweist,  und  daß  der  Takt  der  Taktquel- 

45  le  (TQ)  durch  mittels  einer  ersten  Auswahl-Einrich- 
tung  (AE1  )  erfolgenden  Wahl  von  einer  der  Einzel- 
Taktquellen  (TE1,  TE2,  TE3)  am  Zähler  (Z)  bereit- 
gestellt  wird. 

so  8.  Steuereinrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche  1  -6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Taktquelle  (TQ)  mehrere  Einzel-Taktquellen  (TQ1, 
TQ2,  TQ3)  aufweist,  die  mit  einer  ersten  Multiplex- 
Einrichtung  (MUX1)  zusammenwirken,  und  daß  an 

55  den  gemultiplexten  Taktausgang  der  ersten  Multi- 
plex-Einrichtung  (MUX1)  mittels  einer  ersten  Zeit- 
auswahl-einrichtung  (ZT1)  der  Takt  einer  der  Ein- 
zel-Taktquellen  (TQ1,  TQ2,  TQ3)  ausgewählt  und 

7 
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dem  Zähler  (Z)  zugeführt  wird. 

9.  Steuereinrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  erste  Zeitauswahleinrich- 
tung  (ZT1)  ein  erstes  Und-Glied  aufweist,  das  ein  s 
Eingang  des  ersten  Und-Glieds  an  den  gemultiplex- 
ten  Taktausgang  der  ersten  Multiplex-Einrichtung 
(MUX1)  angeschlossen  ist,  daß  einem  weiteren 
Eingang  des  ersten  Und-Glieds  ein  erstes  Auswahl- 
signal  (AS1)  für  eine  zeitliche  Auswahl  des  Taktes  10 
zugeführt  wird,  und  daß  der  Ausgang  des  ersten 
Und-Glieds  zur  Zuführung  des  ausgewählten  Takts 
an  den  Zähler  (Z)  angeschlossen  ist. 

10.  Steuereinrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden  15 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  er- 
ste  Register  (R1)  mehrere  erste  Einzel-Register 
(R11,  R12,  R13)  aufweist,  und  daß  mittels  einer 
zweiten  Auswahl-Einrichtung  (AE2)  eines  der  er- 
sten  Einzel-Register  (R1  1  ,  R1  2,  R1  3)  zur  Bereitstel-  20 
lung  des  ersten  Registerwerts  auswählbar  ist. 

11.  Steuereinrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
zweite  Register  (R2)  mehrere  zweite  Einzel-Regi-  25 
ster  (R21  ,  R22,  R23)  aufweist,  und  daß  der  zweite 
Registerwert  durch  mittels  einer  dritten  Auswahl- 
Einrichtung  (AE3)  erfolgenden  Wahl  von  einem  der 
zweiten  Einzel-Register  (R21,  R22,  R23)  am  Kom- 
parator  (K)  bereitgestellt  wird.  30 

12.  Steuereinrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Takt-Einrichtung  (TE)  mehrere  Einzel-Takteinrich- 
tungen  (TE1  ,  TE2,  TE3)  aufweist,  und  daß  der  Takt  35 
der  Takt-Einrichtung  (TE)  durch  mittels  einer  vierten 
Auswahl-Einrichtung  (AE4)  erfolgenden  Wahl  von 
einer  der  Einzel-Takteinrichtungen  (TE1  ,  TE2,  TE3) 
am  Komparator  (K)  bereitgestellt  wird. 

40 
13.  Steuereinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Takt-Ein- 
richtung  (TE)  mehrere  Einzel-Takteinrichtungen 
(TE1  ,  TE2,  TE3)  aufweist,  die  mit  einer  zweiten  Mul- 
tiplex-Einrichtung  (MUX2)  zusammenwirken,  und  45 
daß  an  den  gemultiplexten  Taktausgang  der  zwei- 
ten  Multiplex-Einrichtung  (MUX2)  mittels  einer 
zweiten  Zeitauswahleinrichtung  (ZT2)  der  Takt  ei- 
ner  der  Einzel-Takteinrichtungen  (TE1,  TE2,  TE3) 
ausgewählt  und  dem  Komparator  (K)  zugeführt  so 
wird. 

14.  Steuereinrichtung  nach  Anspruch  13,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  zweite  Zeitauswahleinrich- 
tung  (ZT2)  ein  zweites  Und-Glied  aufweist,  daß  ein  55 
Eingang  des  zweiten  Und-Glieds  an  den  gemulti- 
plexten  Taktausgang  der  zweiten  Multiplex-Einrich- 
tung  (MUX2)  angeschlossen  ist,  daß  einem  weite- 

ren  Eingang  des  zweiten  Und-Glieds  ein  zweites 
Auswahlsignal  (AS2)  für  eine  zeitliche  Auswahl  des 
Takts  zugeführt  wird,  und  daß  der  Ausgang  des 
zweiten  Und-Glieds  zur  Zuführung  des  ausgewähl- 
ten  Takts  an  den  Komparator  (K)  angeschlossen  ist. 

15.  Steuereinrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche  1  bis  11,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Takt-Einrichtung  (TE)  mehrere  Einzel-Takt- 
einrichtungen  (TE1,  TE2,  TE3)  aufweist,  daß  jede 
Einzel-Takteinrichtung  (TE1,  TE2,  TE3)  an  jeweils 
einen  Eingang  jeweils  eines  Komparators  (K)  ange- 
schlossen  ist,  daß  einem  zweiten  Eingang  jedes 
Komparators  (K)  der  zweite  Registerwert  zugeführt 
wird,  und  daß  durch  mittels  einer  fünften  Auswahl- 
Einrichtung  (AE5)  erfolgenden  Wahl  von  einem  der 
Komparatoren  (K)  das  Ereignissignal  (ES)  bereit- 
gestellt  wird. 

16.  Steuereinrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche  1  bis  11,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Takt-Einrichtung  (TE)  mehrere  Einzel-Takt- 
einrichtungen  (TE1  ,  TE2,  TE3)  aufweist,  die  mit  ei- 
ner  dritten  Multiplex-Einrichtung  (MUX3)  zusam- 
menwirken,  daß  vorzugsweise  über  einen  Multi- 
plex-Taktdaten-Bus  (MTB)  an  den  gemultiplexten 
Taktausgang  der  dritten  Multiplex-Einrichtung 
(MUX3)  ein  Eingang  des  Komparators  (K)  ange- 
schlossen  ist,  daß  vorzugsweise  über  einen  Takt- 
Adress-Bus  (TAB)  einer  Adressauswahlschaltung 
(AAS)  die  Adressen  der  Taktdaten  der  Einzel-Takt- 
einrichtungen  (TE1  ,  TE2,  TE3)  zugeführt  wird,  und 
daß  mittels  einer  sechsten  Auswahl-Einrichtung 
(AE6)  der  Ausgang  des  Komparators  (K)  zur  Abga- 
be  des  Ereignissignals  (ES)  durchgeschaltet  wird. 

17.  Steuereinrichtung  nach  Anspruch  16,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  sechste  Auswahl-Einrich- 
tung  (AE6)  ein  drittes  Und-Glied  aufweist,  daß  ein 
Eingang  des  dritten  Und-Glieds  an  den  Ausgang 
des  Komparators  (K)  und  ein  weiterer  Eingang  des 
dritten  Und-Glieds  an  die  Adressauswahlschaltung 
(AAS)  angeschlossen  ist,  und  daß  am  Ausgang  des 
dritten  Und-Glieds  das  Ereignissignal  (ES)  ausge- 
geben  wird. 

18.  Steuereinrichtung  nach  Anspruch  16  oder  17,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Daten  der  Einzel- 
Takteinrichtungen  (TE1,  TE2,TE3)  nur  dann  auf 
den  gemeinsamen  Multiplex-Taktdaten-Bus  (MTB) 
gegeben  werden,  wenn  sich  Daten  einerder  Einzel- 
Takteinrichtungen  (TE1,  TE2,  TE3)  verändert  ha- 
ben  oder  wenn  eine  Anforderung  erfolgt. 

19.  Steuereinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  16 
bis  18,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Daten 
des  Takt-Adress-Busses  (TAB)  zeitlich  vor  den  Da- 
ten  der  zugehörigen  Einzel-Takteinrichtung  (TE1, 

8 



15 EP  0  669  014  B1 16 

erates  a  Signal  for  generating  the  event  Signal 
ES. 

2.  Control  device  according  to  one  of  the  preceding 
5  Claims,  characterized  in  that  the  counter  (Z)  incre- 

ments. 

3.  Control  device  according  to  one  of  the  preceding 
Claims  1  or  2,  characterized  in  that  the  counter  (Z) 

10  decrements. 

4.  Control  device  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  the  prescribable  final 
counter  reading  is  the  value  zero. 

15 
5.  Control  device  according  to  one  of  the  preceding 

Claims,  characterized  in  that  the  clock  source  (TQ) 
has  a  constant  time  base. 

20  6.  Control  device  according  to  one  of  the  preceding 
Claims  1-4,  characterized  in  that  the  clock  source 
(TQ)  is  designed  as  an  asynchronous  source. 

7.  Control  device  according  to  one  of  the  preceding 
25  Claims,  characterized  in  that  the  clock  source  (TQ) 

has  a  plurality  of  individual  clock  sources  (TQ1, 
TQ2,  TQ3),  and  in  that  the  clock  of  the  clock  source 
(TQ)  is  provided  by  selecting  one  of  the  individual 
clock  sources  (TQ1,  TQ2,  TQ3)  at  the  counter  (Z) 

30  by  means  of  a  first  selection  device  (AE1  ). 

8.  Control  device  according  to  one  of  the  preceding 
Claims  1-6,  characterized  in  that  the  clock  source 
(TQ)  has  a  plurality  of  individual  clock  sources 

35  (TQ1  ,  TQ2,  TQ3)  which  interact  with  a  first  multi- 
plexer  (MUX1),  and  in  that  the  clock  of  one  of  the 
individual  clock  sources  (TQ1  ,  TQ2,  TQ3)  is  select- 
ed  at  the  multiplexed  clock  Output  of  the  first  multi- 
plexer  (MUX1)  by  means  of  a  first  timing  selection 

40  device  (ZT1  )  and  fed  to  the  counter  (Z). 

9.  Control  device  according  to  Claim  8,  characterized 
in  that  the  first  timing  selection  device  (ZT1)  has  a 
first  AND  element,  in  that  one  input  of  the  first  AND 

45  element  is  connected  to  the  multiplexed  clock  Out- 
put  of  the  first  multiplexer  (MUX1  ),  in  that  a  first  se- 
lection  signal  (AS1)  for  selecting  the  timing  of  the 
clock  is  fed  to  a  further  input  of  the  first  AND  ele- 
ment,  and  in  that  the  Output  of  the  first  AND  element 

so  is  connected  to  the  counter  (Z)  in  order  to  feed  in 
the  selected  clock. 

TE2,  TE3)  vom  Multiplex-Taktdaten-Bus  (MTB) 
übertragen  werden. 

20.  Steuereinrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  13 
bis  1  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Adresse 
der  Taktdaten  ebenso  wie  die  Taktdaten  der  Einzel- 
Takteinrichtungen  (TE1,  TE2,  TE3)  auf  dem  Multi- 
plex-Taktdaten-Bus  (MTB)  übertragen  werden,  wo- 
bei  die  Adressen  zeitlich  vor  den  Taktdaten  übertra- 
gen  werden  und  ein  Speicher  für  die  Adressen  vor- 
gesehen  ist. 

21.  Steuereinrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Taktquelle  (TQ)  und/oder  die  Takt-Einrichtung  (TE) 
jeweils  eine  Einrichtung  zum  programmierbaren 
Aus-  beziehungsweise  Einblenden  von  Datenbits 
der  Taktdaten  aufweist. 

22.  Steuereinrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Taktquelle  (TQ)  und/oder  die  Takt-Einrichtung  (TE) 
als  Winkelgeber  ausgebildet  ist  beziehungsweise 
sind. 

Claims 

1  .  Electronic  control  device  for  Controlling  the  injection 
period  and  the  starting  point  of  an  engine  injection, 

a  first  register  R1,  a  counter  Z  and  a  loading 
device  L  being  provided  for  Controlling  the  in- 
jection  period, 
a  counting  clock  of  the  counter  Z  being  prede- 
fined  by  a  clock  source  TQ, 
it  being  possible  to  write  a  variable  register  val- 
ue  for  the  injection  period  into  the  first  register 
R1,  which  value  is  written  into  the  counter  by 
the  loading  device  as  starting  value  when  an 
event  signal  ES  arrives  at  an  input  of  the  load- 
ing  device  L,  and  in  the  process  the  counter  is 
started  and  the  injection  is  commenced, 
and  the  counter  being  stopped  when  a  prede- 
fined  counter  reading  is  reached,  and  the  injec- 
tion  being  terminated, 
an  event  device  E,  which  has  an  Output  for  emit- 
ting  the  event  signal  ES,  being  provided  to  con- 
trol  the  starting  point, 

characterized 

in  that  the  event  device  E  has  a  second  register 
R2,  a  clock  device  TE  and  a  comparator,  and 
in  that  the  comparator  compares  a  register  val- 
ue,  written  into  the  second  register  R2,  with  a 
value  of  the  clock  device  TE,  and  when  there  is 
correspondence  between  the  two  values,  gen- 

10.  Control  device  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  the  first  register  (R1) 

55  has  a  plurality  of  first  individual  registers  (R11,  R12, 
R13)  and  in  that  one  of  the  first  individual  registers 
(R1  1  ,  R1  2,  R1  3)  can  be  selected  by  means  of  a  sec- 
ond  selection  device  (AE2)  in  order  to  provide  the 

9 
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first  register  value. 

11.  Control  device  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  the  second  register 
(R2)  has  a  plurality  of  second  individual  registers 
(R21,  R22,  R23),  and  in  that  the  second  register  val- 
ue  is  provided  by  selecting  one  of  the  second  indi- 
vidual  registers  (R21,  R22,  R23)  atthe  comparator 
(K)  by  means  of  a  third  selection  device  (AE3). 

12.  Control  device  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  the  clock  device  (TE) 
has  a  plurality  of  individual  clock  devices  (TE1  ,  TE2, 
TE3),  and  in  that  the  clock  of  the  clock  device  (TE) 
is  provided  by  selecting  one  of  the  individual  clock 
devices  (TE1,  TE2,  TE3)  at  the  comparator  (K)  by 
means  of  a  fourth  selection  device  (AE4). 

13.  Control  device  according  to  one  of  Claims  1  to  11  , 
characterized  in  that  the  clock  device  (TE)  has  a 
plurality  of  individual  clock  devices  (TE1  ,  TE2,  TE3) 
which  interact  with  a  second  multiplexer  (MUX2), 
and  in  that  the  clock  of  one  of  the  individual  clock 
devices  (TE1,  TE2,  TE3)  is  selected  at  the  multi- 
plexed  clock  Output  of  the  second  multiplexer 
(MUX2)  by  means  of  a  second  timing  selection  de- 
vice  (ZT2)  and  fed  to  the  comparator  (K). 

1  4.  Control  device  according  to  Claim  1  3,  characterized 
in  that  the  second  timing  selection  device  (ZT2)  has 
a  second  AND  element,  in  that  one  input  of  the  sec- 
ond  AND  element  is  connected  to  the  multiplexed 
clock  Output  of  the  second  multiplexer  (MUX2),  in 
that  a  second  selection  signal  (AS2)  for  selecting 
the  timing  of  the  clock  is  fed  to  a  further  input  of  the 
second  AND  element,  and  in  that  the  Output  of  the 
second  AND  element  is  connected  to  the  compara- 
tor  (K)  so  that  the  selected  clock  can  be  fed  in. 

15.  Control  device  according  to  one  of  the  preceding 
Claims  1  to  11  ,  characterized  inthattheclockdevice 
(TE)  has  a  plurality  of  individual  clock  devices  (TE1  , 
TE2,  TE3),  in  that  each  individual  clock  device 
(TE1,  TE2,  TE3)  is  connected  to  in  each  case  one 
input  of  one  comparator  (K)  in  each  case,  in  that  the 
second  register  value  is  fed  to  a  second  input  of 
each  comparator  (K),  and  in  that  the  event  signal 
(ES)  is  provided  by  selecting  one  of  the  compara- 
tors  (K)  by  means  of  a  fifth  selection  device  (AE5). 

16.  Control  device  according  to  one  of  the  preceding 
Claims  1  to  11  ,  characterized  inthattheclockdevice 
(TE)  has  a  plurality  of  individual  clock  devices  (TE1  , 
TE2,  TE3)  which  interact  with  a  third  multiplexer 
(MUX3),  in  that  one  input  of  the  comparator  (K)  is 
connected,  preferably  via  a  multiplex  clock-data 
bus  (MTB),  to  the  multiplexed  clock  Output  of  the 
third  multiplexer  (MUX3),  in  that  the  addresses  of 

the  clock  data  of  the  individual  clock  devices  (TE1  , 
TE2,  TE3)  are  fed,  preferably  via  a  clock-address 
bus  (TAB),  to  an  address  selection  circuit  (AAS), 
and  in  that  the  Output  of  the  comparator  (K)  is  con- 

5  nected  through,  by  means  of  a  sixth  selection  de- 
vice,  (AE6)  for  the  purpose  of  outputting  the  event 
signal  (ES). 

17.  Control  device  according  to  Claim  16,  characterized 
10  in  that  the  sixth  selection  device  (AE6)  has  a  third 

AND  element,  in  that  one  input  of  the  third  AND  el- 
ement  is  connected  to  the  Output  of  the  comparator 
(K)  and  one  further  input  of  the  third  AND  element 
is  connected  to  the  address  selection  circuit  (AAS), 

is  and  in  that  the  event  signal  (ES)  is  emitted  at  the 
Output  of  the  third  AND  element. 

18.  Control  device  according  to  Claim  16  or  17,  charac- 
terized  in  that  the  data  of  the  individual  clock  devic- 

20  es  (TE1,  TE2,  TE3)  are  only  transmitted  onto  the 
common  multiplex  clock-data  bus  (MTB)  if  data  of 
one  of  the  individual  clock  devices  (TE1  ,  TE2,  TE3) 
have  changed  or  if  a  request  is  made. 

25  19.  Control  device  according  to  one  of  Claims  16  to  18, 
characterized  in  that  the  data  of  the  clock-address 
bus  (TAB)  are  transmitted  by  the  multiplex  clock- 
data  bus  (MTB)  chronologically  before  the  data  of 
the  associated  individual  clock  device  (TE1,  TE2, 

30  TE3). 

20.  Control  device  according  to  one  of  Claims  1  3  to  1  9, 
characterized  in  that  the  address  of  the  clock  data, 
like  the  clock  data  of  the  individual  clock  devices 

35  (TE1,  TE2,  TE3)  are  transmitted  on  the  multiplex 
clock-data  bus  (MTB),  the  addresses  being  trans- 
mitted  chronologically  before  the  clock  data  and  a 
memory  for  the  addresses  being  provided. 

40  21.  Control  device  according  to  one  of  the  preceding 
Claims,  characterized  in  that  the  clock  source  (TQ) 
and/or  the  clock  device  (TE)  each  have  a  device  for 
the  programmable  extraction  or  insertion  of  data 
bits  of  the  clock  data. 

45 
22.  Control  device  according  to  one  of  the  preceding 

Claims,  characterized  in  that  the  clock  source  (TQ) 
and/or  the  clock  device  (TE)  is,  or  are,  constructed 
as  angle  value  transmitters. 

50 

Revendications 

1.  Dispositif  electronique  de  commande  servant  ä 
55  Commander  la  duree  de  l'injection  et  le  point  de  de- 

part  de  l'injection  d'un  moteur,  dans  lequel 

pour  Commander  la  duree  de  l'injection  on  pre- 
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voit  un  premier  registre  R1,  un  compteur  Z  et 
un  dispositif  de  Charge  L, 
une  Synchronisation  de  comptage  du  compteur  7. 
Z  est  predefinie  par  une  source  de  Synchroni- 
sation  TQ,  5 
on  peut  inscrire,  pour  la  duree  d'injection,  dans 
le  premier  registre  R1  ,  une  valeur  variable  qui, 
quand  un  signal  d'evenement  ES  est  atteint  ä 
une  entree  du  dispositif  de  Charge  L  par  le  dis- 
positif  de  Charge,  est  inscrite  comme  valeur  de  10 
depart  dans  le  compteur  et,  dans  ce  cas,  on  fait 
demarrer  le  compteur  et  l'injection  commence, 
et 
le  compteur  est  stoppe  quand  il  atteint  un  etat 
predefini,  et  l'injection  se  termine,  15 
pour  Commander  le  point  de  depart  on  prevoit 
un  dispositif  d'evenement  E  qui  presente  une  8. 
sortie  servant  ä  delivrer  le  signal  d'evenement 
ES, 

20 
caracterise  en  ce  que 

le  dispositif  d'evenement  E  presente  un  deuxie- 
me  registre  R2,  un  dispositif  de  Synchronisation 
TE,  et  un  comparateur,  et  25 
le  comparateur  compare  une  valeur  de  registre 
inscrite  dans  le  deuxieme  registre  R2,  ä  une  va- 
leur  du  dispositif  de  Synchronisation  TE,  et  pro- 
duit,  quand  on  a  une  comcidence  des  deux  va- 
leurs,  un  signal  de  production  du  signal  d'eve-  30 
nement  ES. 

sous  la  forme  d'une  source  asynchrone. 

Dispositif  de  commande  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes, 
caracterise  en  ce  que 

la  source  de  Synchronisation  (TQ)  presente 
plusieurs  sources  de  Synchronisation  indivi- 
duelles  (TQ1,  TQ2,  TQ3)  et, 
la  Synchronisation  de  la  source  de  Synchroni- 
sation  (TQ)  est  fournie  par  un  choix,  qui  a  Neu 
au  moyen  d'un  premier  dispositif  de  selection 
(AE1),  de  l'une  des  sources  de  Synchronisation 
individuelles  (TE1,  TE2,  TE3)  sur  le  compteur 
(Z). 

Dispositif  de  commande  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes  1  ä  6, 
caracterise  en  ce  que 

la  source  de  Synchronisation  (TQ)  presente 
plusieurs  sources  de  Synchronisation  indivi- 
duelles  (TQ1,  TQ2,  TQ3),  qui  cooperent  avec 
un  premier  dispositif  multiplex  (MUX1)  et, 
on  choisit  sur  la  sortie  de  Synchronisation  mul- 
tiplexee  du  premier  dispositif  multiplex  (MUX1  ), 
au  moyen  d'un  premier  dispositif  de  selection 
dans  le  temps  (ZT1),  la  Synchronisation  de 
l'une  des  sources  de  Synchronisation  indivi- 
duelle  (TQ1  ,  TQ2,  TQ3),  et  eile  est  amenee  au 
compteur  (Z). 

2.  Dispositif  de  commande  selon  la  revendication  pre-  9. 
cedente, 
caracterise  en  ce  que  35 
le  compteur  (Z)  compte  en  marche  avant. 

3.  Dispositif  de  commande  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes  1  ou  2, 
caracterise  en  ce  que  40 
le  compteur  (Z)  compte  en  decomptage 

4.  Dispositif  de  commande  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes, 
caracterise  en  ce  que  45 
l'etat  final  du  compteur  qui  peut  etre  defini  au  prea- 
lable  est  la  valeur  zero. 

Dispositif  de  commande  selon  la  revendication  8, 
caracterise  en  ce  que 

le  premier  dispositif  de  selection  dans  le  temps 
(ZT1)  presente  un  premier  circuit  de  porte  ET, 
une  entree  du  premier  circuit  de  porte  ET  est 
raccordee  ä  la  sortie  de  Synchronisation  multi- 
plexee  du  premier  dispositif  multiplex  (MUX1), 
on  amene  ä  une  autre  entree  du  premier  circuit 
de  porte  ET  un  premier  signal  de  selection 
(AS1)  pour  une  selection  dans  le  temps  de  la 
Synchronisation,  et 
la  sortie  du  premier  circuit  de  porte  ET  est  rac- 
cordee  ä  l'arrivee  de  la  Synchronisation  selec- 
tionne  au  compteur  (Z). 

5.  Dispositif  de  commande  selon  l'une  des  revendica-  10. 
tions  precedentes,  so 
caracterise  en  ce  que 
la  source  de  Synchronisation  (TQ)  presente  une  ba- 
se  de  temps  constante. 

6.  Dispositif  de  commande  selon  l'une  des  revendica-  55 
tions  precedentes  1  ä  4, 
caracterise  en  ce  que 
la  source  de  Synchronisation  (TQ)  est  constituee 

Dispositif  de  commande  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes, 
caracterise  en  ce  que 

le  premier  registre  (R1  )  presente  plusieurs  Pre- 
miers  registres  individuels  (R11,  R12,  R13),  et 
au  moyen  d'un  deuxieme  dispositif  de  selec- 
tion,  on  peut  choisir  Tun  des  premiers  registres 
individuels  (R1  1  ,  R1  2,  R1  3)  pour  fournir  la  pre- 
miere  valeur  de  registre. 

11 
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1  1  .  Dispositif  de  commande  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes, 
caracterise  en  ce  que 

le  deuxieme  registre  (R2)  presente  plusieurs  s 
seconds  registres  individuels  (R21,  R22,  R23), 
et 
la  deuxieme  valeur  de  registre  est  fournie  sur 
le  comparateur  (K)  par  un  choix,  qui  a  Neu  au 
moyen  d'un  troisieme  dispositif  de  selection  10 
(AE3),  de  Tun  des  seconds  registres  individuels 
(R21,  R22,  R23). 

12.  Dispositif  de  commande  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes,  15 
caracterise  en  ce  que 

13.  Dispositif  de  commande  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  11, 
caracterise  en  ce  que  30 

14.  Dispositif  de  commande  selon  la  revendication  13, 
caracterise  en  ce  que 

15.  Dispositif  de  commande  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  11  , 
caracterise  en  ce  que 

le  dispositif  de  Synchronisation  (TE)  presente 
plusieurs  dispositifs  individuels  de  Synchroni- 
sation  (TE1,  TE2,  TE3), 
chaque  dispositif  individuel  de  Synchronisation 
(TE1,  TE2,  TE3)  est  raccorde  respectivement 
ä  une  entree  d'un  comparateur  (K), 
la  deuxieme  valeur  de  registre  est  amenee  ä 
une  deuxieme  entree  de  chaque  comparateur 
(K),  et 
le  signal  d'evenement  (ES)  est  fourni  par  le 
choix,  obtenu  au  moyen  d'un  cinquieme  dispo- 
sitif  de  selection  (AES),  de  Tun  des  compara- 
teurs  (K) 

16.  Dispositif  de  commande  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  11  , 
caracterise  en  ce  que 

le  dispositif  de  Synchronisation  (TE)  presente 
plusieurs  dispositifs  individuels  de  Synchroni- 
sation  (TE1,  TE2,  TE3)  qui  cooperent  avec  un 
troisieme  dispositif  multiplex  (MUX3), 
une  entree  du  comparateur  (K)  est  raccordee, 
de  preference  au  moyen  d'un  bus  de  donnees 
de  Synchronisation  de  multiplex  (MTB)  ä  la  sor- 
tie  de  Synchronisation  multiplexee  du  troisieme 
dispositif  multiplex  (MUX3), 
de  preference  au  moyen  d'un  bus  d'adresses 
de  Synchronisation  (TAB),  on  amene  ä  un  cir- 
cuit  de  selection  d'adresses  (AAS)  les  adres- 
ses  des  donnees  de  Synchronisation  des  dis- 
positifs  individuels  de  Synchronisation  (TE1, 
TE2,  TE3),  et 
au  moyen  d'un  sixieme  dispositif  de  selection 
(AE6)  on  branche  la  sortie  du  comparateur  (K) 
servant  ä  delivrer  le  signal  d'evenement  (ES). 

17.  Dispositif  de  commande  selon  la  revendication  16, 
caracterise  en  ce  que 

le  sixieme  dispositif  de  selection  (AE6)  presen- 
te  un  troisieme  circuit  de  porte  ET, 
une  entree  du  troisieme  circuit  de  porte  ET  est 
raccordee  ä  la  sortie  du  comparateur  (K)  et  une 
autre  entree  du  troisieme  circuit  de  porte  ET  est 
raccordee  au  circuit  de  selection  d'adresses 
(AAS),  et 
ä  la  sortie  du  troisieme  circuit  de  porte  ET,  le 
signal  d'evenement  (ES)  est  delivre. 

18.  Dispositif  de  commande  selon  la  revendication  16 
ou  la  revendication  17, 
caracterise  en  ce  que 
les  donnees  des  dispositifs  individuels  de  synchro- 

le  deuxieme  dispositif  de  selection  dans  le 
temps  (ZT2)  presente  un  deuxieme  circuit  de 
porte  ET, 
une  entree  du  deuxieme  circuit  de  porte  ET  est 
raccordee  ä  la  sortie  de  Synchronisation  multi-  so 
plexee  du  second  dispositif  multiplex  (MUX2), 
on  amene  ä  une  autre  entree  du  deuxieme  cir- 
cuit  de  porte  ET,  un  deuxieme  signal  de  selec- 
tion  (AS2)  pour  une  selection  dans  le  temps  de 
la  Synchronisation  et,  55 
la  sortie  du  deuxieme  circuit  de  porte  ET  est 
raccordee  ä  l'arrivee  de  la  Synchronisation  se- 
lectionnee  sur  le  comparateur  (K). 

le  dispositif  de  Synchronisation  (TE)  presente 
plusieurs  dispositifs  de  cycles  individuels  de 
Synchronisation  (TE1,  TE2,  TE3),  et  20 
la  Synchronisation  du  dispositif  de  Synchronisa- 
tion  (TE)  est  fournie  sur  le  comparateur  (K)  par 
un  choix,  qui  a  Neu  au  moyen  d'un  quatrieme 
dispositif  de  selection  (AE4),  de  Tun  des  dispo- 
sitifs  individuels  de  Synchronisation  (TE1  ,  TE2,  25 
TE3) 

le  dispositif  de  Synchronisation  (TE)  presente 
plusieurs  dispositifs  individuels  de  Synchroni- 
sation  (TE1,  TE2,  TE3)  qui  cooperent  avec  un 
deuxieme  dispositif  multiplex  (MUX2),  et  35 
ä  la  sortie  de  Synchronisation  multiplexee  du 
deuxieme  dispositif  multiplex  (MUX2)  on  selec- 
tionne,  au  moyen  d'un  deuxieme  dispositif  de 
selection  dans  le  temps  (ZT2),  la  Synchronisa- 
tion  de  Tun  des  dispositifs  individuels  de  syn-  40 
chronisation  et  on  l'amene  au  comparateur  (K). 
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nisation  (TE1,  TE2,  TE3)  ne  sont  delivres  aux  bus 
de  donnees  de  Synchronisation  multiplex  (MTB) 
communs,  que  quand  des  donnees  de  Tun  des  dis- 
positifs  de  Synchronisation  individuels  (TE1,  TE2, 
TE3)  se  sont  modifiees,  ou  quand  a  Neu  une  deman-  s 
de. 

19.  Dispositif  de  commande  selon  l'une  des  revendica- 
tions  16  ä  18, 
caracterise  en  ce  que  10 
les  donnees  du  bus  d'adresses  de  Synchronisation 
(TAB)  sont  transmises  dans  le  temps  avant  les  don- 
nees  du  dispositif  individuel  correspondant  de  Syn- 
chronisation  (TE1,  TE2,  TE3),  par  le  bus  de  don- 
nees  de  Synchronisation  de  multiplex  (MTB).  15 

20.  Dispositif  de  commande  selon  l'une  des  revendica- 
tions  13  ä  19, 
caracterise  en  ce.que 
l'adresse  des  donnees  de  Synchronisation  est  20 
transmise,  de  meme  que  les  donnees  de  Synchro- 
nisation  des  dispositifs  individuels  de  Synchronisa- 
tion  (TE1  ,  TE2,  TE3),  sur  le  bus  de  donnees  de  Syn- 
chronisation  de  multiplex,  les  adresses  etant  trans- 
mises  dans  le  temps  avant  les  donnees  de  synchro-  25 
nisation  et  une  memoire  etant  prevue  pour  les 
adresses. 

21  .  Dispositif  de  commande  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes,  30 
caracterise  en  ce  que 
la  source  de  Synchronisation  (TQ)  et/ou  le  dispositif 
de  Synchronisation  (TE)  presentent  respectivement 
un  dispositif  pour  extraire  ou  mixer  de  facon  pro- 
grammable  des  bits  de  donnees  de  synchronisa-  35 
tion. 

22.  Dispositif  de  commande  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes, 
caracterise  en  ce  que  40 
la  source  de  Synchronisation  (TQ)  et/ou  le  dispositif 
de  Synchronisation  (TE)  est  constitue  ou  sont  cons- 
titues  sous  la  forme  d'un  capteur  angulaire. 

50 
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